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Was heißt Reflexion

Reflexion heißt so viel wie „Zurückbeugung, Spiegelung, Zurückstrahlung, Überlegung“. Gemeint ist damit, dass die Gruppe das, was gewesen ist, noch einmal Revue passieren lässt, sich des Positiven vergewissert und beibehält, aber auch nach den Ursachen von Problemen und Schwierigkeiten sucht, diese beseitigt und aus den Fehlern für die Zukunft lernt. Reflexion gibt Zeit, Erlebnisse zu verarbeiten und zu verdauen, Stress miteinander zu klärten und Missverständnisse aus dem Weg zu räumen. Eigenes Verhalten, einzelne Gruppensituationen und Ereignisse werden im Nachhinein gemeinsam mit der Gruppe kritisch betrachtet und ausgewertet, um Lernvorgänge bewusst zu machen und Perspektiven für nächste Schritte aufzuzeigen. Reflexionen werden von Leitungsteams zielgerichtet eingesetzt, um die Entwicklung der Gruppe zu fördern, können ( und sollen) aber auch durch Gruppenmitglieder angeregt werden.

Ziele

Mit der Reflexion kann gelernt werden:

· (eigene) Erfahrungen bewußt zu verarbeiten

· eigenes Verhalten kritisch zu hinterfragen

· andere besser zu verstehen

· Mißerfolge als positive Lernerfahrungen zu sehen

· Maßstäbe und Leitlinien für zukünftiges gemeinsames Handeln (z.B.: Sola, Gruppenstunde, ...) zu entwickeln

· neue Perspektiven zu setzen

In der Reflexion auf ein Geschehen oder Verhalten gelangen die einzelnen und die Gruppe zu Spielregeln und Normen, die aus eigener Ansicht gewonnen sind. Somit dient die Reflexion nicht zuletzt dem Abbau von Fremdbestimmung und dem Aufbau von Selbsterziehung und Eigenverantwortung !

Ablauf, Erläuterung

Eine gute Möglichkeit, sachlich, planvoll und kritisch an eine Reflexion zu gehen ist der Dreischritt: Sehen – Urteilen – Handeln. 

Sehen meint: Die Gruppe überlegt, was sie gemacht hat und was passiert ist. Sie beschreibt und stellt fest, ohne zu bewerten. Dabei stellen sich Gruppe und Leitungsteam z.B. folgende Fragen:

· Was haben wir gemacht?

· Wie sind wir / bin ich es angegangen?

· Welche Aufgaben und Rollen hatte jeder einzelne dabei?

· Was ist gewesen, was ist mir aufgefallen?

Urteilen heißt: Die Gruppe betrachtet das, was gelaufen ist, kritisch und bewertet es. Sie sucht aber auch gleichzeitig nach Ursachen:

· Wie ist es gelaufen und warum hat etwas gut oder schlecht funktioniert?

· War es gut / schlecht / brauchbar?

· Wie haben wir zusammengearbeitet?

· Habe ich mich dabei wohlgefühlt?

· Was und wer war hilfreich?

· Was und wer hat nicht weitergeholfen?

· Was haben wir / habe ich erreicht?

· Wo klemmt es gerade?

· Warum sind wir in der jetzigen Situation?

· Sind wir mit unserem Ergebnis zufrieden?

Handeln meint: aus den Fehlern lernen und Konsequenzen für die Zukunft ziehen:

· Was kann ich / können wir demnächst besser machen?

· Welche Lösungsmöglichkeiten gibt es?

· Was will ich / wollen wir verändern und was ist mein / unser erster Schritt dazu?

Handeln ist ein Schritt, der gerne vergessen wird, da das eigentliche Handeln erst außerhalb der Reflexion, in der nächsten Gruppenstunde, im nächsten Lager, beim nächsten Projekt usw. passiert. Die Reflexion macht deutlich, was jeder in Zukunft tun kann oder will und wo die Schwierigkeiten miteinander liegen.

Alle drei Gesichtspunkte sollen in der Reflexion berücksichtigt werden. Das muß nicht immer

so geordnet passieren, wie es hier aufgeschrieben ist. Auch die Fragen sind nur

Orientierungshilfen. Eine Reflexion muß immer zur Gruppe und zur Situation passen –

manchmal intensiver und mit Struktur, manchmal auch nur ganz kurz und spontan.

Wann und wie oft

Das bisher Beschriebene macht schon deutlich, dass Reflexionen nicht nur ans Ende eines Projekts gehört, sondern auch zwischendurch und nicht nur im Projekt selbst von Bedeutung ist.

Reflektieren kann man immer wenn, Bedarf besteht – vom Leitungsteam aus oder von der Gruppe bzw. einzelnen Gruppenmitgliedern aus. Abschlussreflexionen gehören immer ans Ende eines Prozesses und macht dieses Ende auch deutlich (ans Ende einer Gruppenstunde, eines Lagers, eines Projekts).

Dabei ist es wichtig, vor allem bei jüngeren Kindern, dass das Leitungsteam hilft, sich zu erinnern. Bei langen Abschnitten wie zum Beispiel Lagern sollten nur die wichtigsten Punkte herausgenommen werden und das ganze übersichtlich vorstrukturiert werden. Zwischenreflexionen sollten dann angesetzt werden, wenn aufgrund sachlicher Dinge ein bestimmter Prozeß abgeschlossen ist (z.B. die Seifenkiste ist fertig, das Rennen aber noch nicht gestartet. Gerade bei Jüngeren ist dies deshalb wichtig, damit sie sich an diese Phase überhaupt noch erinnern und sie nicht vom nachher erlebten überlagert wird. Ein wichtiger Anlaß sind außerdem Schwierigkeiten, die in der Gruppe auftreten und das Weiterkommen verhindern. Auch wenn die Stimmung problematisch ist und niemand genau weiß, woher das kommt, ist Reflexion angesagt. Das gilt aber nicht nur für negative Entwicklungen, sondern auch, wenn es sehr gut läuft und die Reflexion deutlich macht, dass man auf dem richtigen Weg ist. Auch das stärkt die Gruppe und hilft weiterzukommen.

Das Ganze in Kurzform:

· Regelmäßigkeit ist wichtig

· Nicht nur reflektieren, wenn eine negative Entwicklung begonnen hat, wichtig ist es für die Gruppe, wenn oft das positive betont wird!

· Reflektiert wird dann, wenn was (gemeinsames) abgeschlossen ist

· Reflektiert wird dann, wenn jemand eine Reflexion einfordert

· Wenn niemand mehr Lust hat, mitzumachen

· Wenn wir im Moment nicht vorankommen

· Wenn es Streit gibt

· Wenn man gemeinsam etwas ganz Tolles erlebt hat und schön am Erzählen ist. Dies ist eine gute Gelegenheit, das Erlebte an sich vorüberziehen zu lassen

· Wenn ein Tag zu Ende geht. Dann lässt man die wichtigsten Ereignisse Revu passieren.

Regeln, die du erklären musst

· Gesagtes wird in der Regel nicht kommentiert und nie diskutiert

· Sprich selbst und verlaß dich nicht darauf, daß andere für dich sprechen. Du bist wichtig !!

· Akzeptiere Gefühle und Eindrücke der anderen, denn jeder hat ein Recht auf eigene Gefühle

· Kurze prägnante Äußerungen helfen weiter als weitschweifende Ausführungen

· Sprich für dich (ich statt man) und nicht für die Gruppe

Fragen, die ich mir stelle

Es gibt (mindestens) drei inhaltliche Fragebereiche, die sich unterscheiden lassen :

1. Fragen zum individuellen Aspekt (ich):

· Wie fühle ich mich gerade, was stört mich ?

· Was war für mich wichtig ?

· Wurden meine Erwartungen erfüllt ?

· Was wünsche ich mir in Zukunft ?

· usw.

2. Fragen zum Gruppenprozeß und zur Beziehungsebene (wir)

· Wie ist der Rückhalt in der Gruppe ?

· Wie klappt unsere Zusammenarbeit ?

· Welche Rolle spielte das Leitungsteam ?

· Habe ich mich in der Gruppe wohlgefühlt ?

· Wer hat Macht, wurde jemand untergebuttert ?

· usw.

3. Fragen zum Sachaspekt (Sache)
Gruppenleiter

Die Aufgaben des Leitungsteams variieren etwas von Stufe zu Stufe. Trotzdem gibt es einige Aufgaben und Regeln, die überall gleich sind.

· Das gemeinsam Erlebte darzustellen oder darstellen lassen

· Warum überhaupt reflektiert wird (Ziele)

· Einhaltung der Regeln evt. erklären der Regeln, da die Regeln auch zum Schutz des Einzelnen dienen .gute entspannte Atmosphäre

· Nachfragen um herauszufinden in welchem Fragebereiche (Ebenen) das Problem liegt (ist es eher sachlich bedingt oder doch eher persönlich)

· Durch Nachfragen und zusammenfassen weiterhelfen

· Vorbereitung, Gliederung und Länge (Zeit) sollte altersgemäß sein

· Eine Reflexion muß vorbereitet sein, wenn sie zu brauchbaren Ergebnissen führen soll

· Methoden und Gruppen (KG <-> GG) sollten sich evt. von Thema zu Thema wechseln, auf jedenfall aber von einer zur nächsten Reflexion

· Der Zeitrahmen muß ausreichend sein, d.h. es muß soviel Zeit sein, das jeder die Möglichkeit hat etwas zu sagen !!

· Störungen von außerhalb der Gruppe (Lärm, ...) sollten minimiert werden .gute entspannte Atmosphäre

· Es muß außerdem einen Reflexionsleiter geben, der durch die Reflexion führt und für die Einhaltung der Regeln sorgt

· Besonders wichtig ist die Ergebnissicherung (was wurde warum bemängelt ? (Verbesserungen ? ...)

· Auch als Leitungsteam Reflektieren !!!!

Methoden

Viele Reflexionsmethoden bereiten die eigentliche Reflexion nur vor, d.h. es wird ein Stimmungsbild geliefert, über das im Anschluß dann geredet wird. Durch Methoden lassen sich die Anzahl der Wortmeldungen begrenzen, nur bestimmte Aspekte beleuchten, das Sprechen vereinfachen usw...

Bei der Auswahl einer Methode gilt: Sie sollte zur Situation und zur Gruppe passen, damit vor allem jüngere Kinder nicht überfordert werden (zeitlich und inhaltlich) und die evtl. angespannte Situation oder das oft „unbeliebte Pflichtprogramm Reflexion“ etwas aufgelockert wird.

Hier einige Beispiele:

· Permanente Reflexion: Wandtafel, Zeitung, Meckekasten, Tagebuch

· Blitzlicht: Momentaufnahme: jeder sagt kurz einen Satz, bestimmte Fragestellung möglich, evtl. mit Fotoblitz

· Wetterbericht: Wetterkarte erstellen nach z.B. Tagesablauf; Wetterfrosch;

· Wetterbericht: z. B. Stimmung heiter bis veränderlich, Aussichten für morgen: regnerisch und trüb...

· Tages-/Wochenschau: in Form einer Fernsehsendung, evtl. mit Kartonrahmen als Fernseher: Berichterstattung live aus... mit Berichten, Kommentaren, Anrufen, Leserbriefen, Ted, Livezuschaltungen...

· Wollknäulnetz: nach der eigenen Aussage wirft man die Wolle einem anderen zu usw...

· Gruppenbild: mit Hintergrundmusik wird ein großes Plakat bemalt, bestimmte Frage-/Aufgabenstellungen möglich

· Stimmungsbild: Stimmung durch Körperhaltung veranschaulichen, aufrecht, entspannt, gekrümmt.....

· Schuhsoziogramm: Mit der Zuordnung der einzelnen Schuhe bzw. deren Verteilung im Raum werden Gruppenstrukturen aufgezeigt

· Schuhreihen: Aus Schuhen reihen bilden: ich fand gut/schlecht...

· Handpuppe: Eine Puppe für sich sprechen lassen: Willi sagt, dass...

· Plus - Minuspunkte: auf Plakaten zu entsprechenden Themen verteilen

· Zettelreflexion: Einzelne Aussagen auf farbige Zettel schreiben: rot: schlecht, grün: gut, blau: Verbesserungsvorschläge, Zettel aushängen oder mischen und wieder verteilen

· Reflektieren kann man mit der gesamten Gruppe, mit Kleingruppen an verschiedenen Stationen, einzeln, zu zweit.....
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Quellen: Stufenhandbücher, Ordnung und Satzung des Verbandes, DPSG Bezirk Odenenwald-Tauber / Einsteigerkurs

